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Jn der Expedition des Couriers. (Redak-eur C. G. Schwetſchke.)

No. 253. Holle, Sonnabend den 29. October
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. October. Jn der Sitzung der ſtandiſchen

Ausſchuüſſe vom 21. d. M. war zunächſt die Angelegenheit wegen
Realiſirung des von des Königs Majeſtät Allerhochſt verheiße-
nen Steuererlaſſes durch Herabſetzung der Salzſteuer, zum
Vortrage beſtimmt. Vor dem Beginn dieſer Berathung that
ich der Wunſch der Verſammlung kund, die Geſinnungen des

ankes fur die huldreichſt verfugte Einberufung der vereinig-
ten Ausſchuſſe in einer beſonderen Adreſſe an des Konigs Ma
jeſtäät auszudrucken. Auf die Bemerkung des praſidirenden
Finanzminiſters aber, daß der Geſchäftsordnung gemäß ſeine
Leitung ſich nur auf die Berathung uüber Gegenſtände ſeines
Dienſtreſſorts beſchränke, beſchloß die Verſammlung auf den
Antrag eines ihrer Mitglieder, die Dankſagung fur die Gabe
des königlichen Vertrauens in dem Protokolle ber die Tages
ſitzung niederzulegen. Nach Anleitung der bereits in der All-
gem. Preuß. Staats-Zeitung (vergl. auch Nr. 248 des
Couriers) abgedruckten Denkſchrift gelangte ſodann die Frage
wegen des Steuererlaſſes und zunächſt die zur Begutachtung
der Verſammlung geſtellte Frage über die Maaßregeln zur
Erzielung eines mäßigen Salzpreiſes im Kleinver-
kauf zur ausfuhrlichen Erorterung. Es wurden mehrere, von
dem in der Denkſchrift angedeuteten Verfahren abweichende,
Vorſchläge gemacht, wovon derjenige die meiſte Unterſtützung
fand, daß, anſtatt die Salzfaktoreien zu vermehren und die für
den Zweck disponibel gemachte Summe von 180,000 Rthlr.
hierauf zu verwenden es wirkſamer ſein durfte, den Detailli-
ſten einen angemeſſenen Rabatt beim en gros Einkaufe zu be
willigen mit der Verpflichtung, das Salz beim Kleinverkaufe
an die Konſumenten genau zum feſtgeſetzten Durchſchnitt der
Faktoreipreiſe abzugeben. Man ging hierbei von der Anſicht
aus, daß ohne dieſe Maaßregel, wenn auch den Detailverkäu-
fern der Bezug des Salzes noch ſo ſehr erleichtert werde, die

nen unentbehrliche Proviſion doch immer nur von den Kon-P emeen in kleinen Quantitäten allein getragen werden muſſe,

alſo gerade der aärmere Theil der Bevölkerung höher beſteuert
bleibe, als der wohlhabende, welcher den unmittelbaren Ein
kauf ſeines Bedarfs in der Faktorei bewerkſtelligen könne. Die
ſem Vorſchlage ward jedoch entgegengeſtellt, daß die Bewilti

gung eines Rabatts entweder zu dem Mißbrauche fuhren wurde,
denſelben unter dem bloßen Vorwande des Wiederverkaufs en
detail von ſolchen Salzkäufern in Anſpruch genommen zu ſehen,
welche nur den eigenen Bedarf damit zu decken beabſichtigten,
oder daß der Rabatt nur auf einzelne privilegirte und unter
Kontrolle zu ſtellende Detailliſten wurde beſchränkt werden muſ
ſen, was eine Uebertragung des Monopols auf einzelne Privat
perſonen in ſich ſchließen wurde, ohne Bürgſchaft dafur, daß
der kleine Konſument fur den fixirten Preis auch wirklich rich
tiges Gewicht und ungefalſchte Qualität erhalte. Da bei der
Erhebung der Salzſteuer zugleich eine Waare abgegeben werde,
ſo ſei ein Unterſchied zwiſchen dem en gros und dem Detail-
preiſe, wie bei jedem anderen Verbrauchsartikel, unvermeid-
lich, und zur moglichſten Verringerung dieſes Unterſchiedes
erſcheine eben nur die Herabſetzung der Transportkoſten durch
vermehrte und gehörig vertheilte Salzfaktoreien und die Frei
heit der Konkurrenz beim Kleinverkauf das geeignete Mittel.
Dabei aber ward der Wunſch ausgeſprochen daß durch den
Verkauf möglichſt kleiner Quantitäten von Salz auf den Fak
toreien, der aärmeren Klaſſe der Konſumenten die Anſchaffung
zu den geſetzlichen Preiſen erleichtert und der Zwiſchenhandel
beſchränkt werden moge. Die demnächſt durch namentlichen
Aufruf bewirkte Abſtimmung uüber die Frage: „ob die Ver
ſammlung mit der in der Denkſchrift vorgeſchlagenen Maaß
regel, durch Vermehrung der Salzverkaufſtellen auf die Erzie
lung eines mäßigen Salzpreiſes einzuwirken, einverſtanden
ſei“, ergab 87 bejahende und 11 verneinende Stimmen, und
der Antrag: daß Vorſorge getroffen werden möge, um das
Salz auf den Faktoreien in möglichſt kleinen Quantitaten käuf-
lich zu machen“, ward einſtimmig beſchloſſen. (Pr. St.3.)

Berlin, d. 26. October. Nachſtehendes iſt die in dem
heute ausgegebenen Blatte der Geſetz- Sammlung enthak-
tene Allerhochſte Kabinetsordre, die Bucher-Cenſur betreffend
„IJndem Jch eine Reviſion der fur das Cenſurweſen in Meinen
Staaten beſtehenden Verordnungen und Verwaltungsformen
angeordnet habe, will Jch, ohne die Beendigung dieſer bei
ihrer großen Wichtigkeit längere Vorbereitung und Zeit erfor-
dernden Arbeiten abzuwarten, ſchon jetzt die Preſſe von einer
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befreien, indem Jch beſtimme: daß die in Meinen Staaten er
ſcheinenden Bucher, deren Text mit Ausſchluß der Beilagen
Zwanzig Druckbogen uberſteigt, wenn ſowohl der Verfaſſer als
der Verleger auf dem Titel genannt iſt, der Cenſur ferner nicht
mehr unterworfen ſein ſollen. Auf Bucher, welche in einzelnen
Lieferungen erſcheinen, erſtreckt ſich dieſe Beſtimmung nur in-
ſofern, als der Text jeder Abtheilung Zwanzig Druckbogen
uberſteigt. Von jeder hiernach ohne Cenſur erſcheinenden
Schrift muß vierundzwanzig Stunden vor ihrer Austheilung
ein Exemplar bei der Polizeibehörde niedergelegt werden. Fur
die Befolgung dieſer Vorſchrift ſind der Verfaſſer und der Ver
leger, imgleichen der Drucker, deſſen Name auf dem Titel oder
am Schluß des Werkes angegeben ſein muß, bei einer polizei-
lichen Geldbuße von 10 bis 100 Rthlrn. verantwortlich.
Ueber die Feſtſetzung dieſer Geldbuße entſcheidet der Oberpraſi
dent unter Vorbehalt des Rekurſes an den Miniſter des Jn-
nern der Rekurs muß innerhalb 10 Tagen nach Publikation
des Reſoluts des Oberpraſidenten bei Letzterem angemeldet wer
den. Die bisherigen Strafgeſetze gegen die im Wege der
Preſſe verubten Verbrechen und namentlich die Beſtimmungen
im Artikel XVI, Nr. 2 und 3 des Cenſur-Edikts vom 18. Octo-
ber 1819, bleiben auch in Beziehung auf diejenigen Buücher in
Kraft, welche fortan von der Cenſur befreit ſind. Das Staats
miniſterium hat dieſe Ordre durch die Geſetz- Sammlung zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 4. October 1842.
Friedrich Wilhelm. An das Staatsminiſterium.“

Breslau, d. 24. October. Jn einem von achtbarer
Hand geſchriebenen Briefe, datirt Warſchau, den 16. Oct.,
heißt es: „Der Kaiſer hatte bei ſehr ungünſtiger Witterung,
im naſſen moraſtigen Boden, große Truppenkorps die Revue
paſſiren laſſen. Erhitzt, und bald darauf wieder durchnaßt,
war vielfache Gelegenheit da, von einem Fieber-Anfalle ergrif-
fen zu werden. Bald darauf ſetzte ſich der Kaiſer wieder in den
Reiſewagen um Tag und Nacht fahrend in außerordentlicher
Schnelligkeit die weite Strecke, die ſich zwiſchen dem Dnepr
und der Weichſel ausdehnt, zuruckzulegen. Schon am 7. in

Podbercze empfand der Kaiſer, als derſelbe mit dem Erzherzog
Ferdinand von Oeſterreich das Fruhſtuck einnahm, einen
Fieberſchauer, der ſich 24 Stunden ſpäter wiederholte. Dann aber
vergingen mehrere Tage, ohne ein Anzeichen von Unwohlſein,
bis am 14. ſich wieder Fieberſymptome einſtellten, die ein Vo
mitiv nicht ganz zu beſeitigen vermochte. Unter dieſen Umſtan-
den wurde die Reiſe nach Deutſchland aufgegeben, und Se.
Kaiſerl. Majeſtät zogen es vor, auf direktem Wege nach St.
Petersburg zuruckzukehren, um daſelbſt einer etwa ſich einſtel-
lenden Fieberkrankheit im gewohnten Kreiſe des täglichen Le
bens und der haäuslichen Ruhe zu begegnen.“ Die Anweſen-

eit des Kaiſers in Deutſchland war nach dieſem Schreiben
übrigens mit der Hin- und Herreiſe nur auf 10 bis 12 Tage
berechnet, von denen 3 fur den Aufenthalt in Berlin, 2 fur
den Aufenthalt in Weimar beſtimmt waren. (Schleſ. Ztg.)

Weimar, d. 19. October. Unſere Eiſenbahn Angele-
genheit, welche ſo lange ins Stocken gerathen war, ſcheint
jetzt wieder in Anregung zu kommen. Vor einigen Tagen be
fand ſich ein preußiſcher Jngenieur hier, mit welchem, wie man
hort, Berathungen in Rückſicht auf das Nivellement ſtattge-
funden haben ſollen. So viel iſt entſchieden, daß der Bau
auf Staatskoſten uöbernommen und ausgefuhrt werden wird.
Wenn nicht abermals eine Aenderung eintritt, werden die Vor
arbeiten mit nachſtem Fruhjahr beginnen.

Wien, d. 21. Oct. Seit geſtern ſchmuckt wieder der kai
ſerliche Adler, auf ihm das Doppelkreuz, die Spitze unſers
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Unfall ſtattgefunden.

St. Stephansthurms. Die Feierlichkeit ſeiner Aufſetzung war
impoſant. Eine dichtgedrängte Menge Zuſchauer ſammelte ſich
auf allen Anſichtspunkten dieſes rieſenhaften Zeugen und Theil
nehmers einer mehr als fuünfhundertjahrigen Vaterlandsge
ſchichte, der als Mittelpunkt der ſprüchwoörtlichen Heimatliebe
der Wiener gilt. Als nach vollendeter Ceremonie der Zimmer
meiſter des Geruſtbaues auf den oberſten, auf zwei Stutzen
ruhenden Querbalken ſtieg und freiſtehend die daſelbſt befind
liche Fahne zum Gruße ſchwenkte, uberlief Jedermann banges
Grauen. Jm kommenden Jahre wird der Ausbau vollendet
werden. Jn Böhmen iſt eine Kiſte mit Documenten auf
gefunden worden, die von hohem hiſtoriſch politiſchen Werthe
ſind und die Perſon Wallenſtein's, ſowie die noch immer
nicht genug aufgeklärte Geſchichtsperiode ſeiner Zeit betreffen.
Es ſind theils eigenhandige Briefe deſſelben, theils Aktenſtuücke,
die ſich auf ſein gewaltiges Eingreifen in die damalige welt
hiſtoriſche Periode beziehen. Der werthvolle Fund iſt hohen
Orts hierher uübermittelt worden.

Niederlande.
Amſterdam, d. 20. Oct. Man verſichert, daß unſer

Geſandter beim belgiſchen Hofe, Herr Falck, Befehl erhalten
hatte, Bruſſel zu verlaſſen, wenn das belgiſche Gouvernement
die Unterhandlungen mit unſerer Regierung, betreffend die
noch anhängigen Punkte, nicht abſchließen und Befehl zum
Unterzeichnen des Vertrags geben wurde. Mehreremal waren
die Unterhandlungen ſchon ſo weit gediehen daß nur noch die
Unterzeichnung daran fehlte, dann zog Belgien ſich zuruck,
warf neue Schwierigkeiten auf und vereitelte ſo den Zweck der
Verhandlungen. Nun ſoll Hr. Du jardin zwar Auftrag er
halten haben, den Vertrag zu unterzeichnen, jedoch unter eini
gen wieder hinzugefugten Bedingungen, und es iſt noch unge
wiß, ob dieſelben der Art ſind, daß der endliche Abſchluß ohne
weitere Verzögerung ſtattfinden wird.

Vermiſchtes.
London, d. 21. Octbr. Jn der Stadt Middlesbo

rough bei Stockton hat am Dienstag Morgen ein ſchrecklicher
Der Dampfkeſſel des Eiſenwerks des

Herrn Bulcho u. Comp., welches hauptſachlich Rails ver
fertigt, ſprang plotzlich, wodurch das Dach des Gebäudes in
die Höhe geriſſen wurde, und die Trummer von Allem auf die
Arbeiter ſielen, die eben vom Fruhſtuück ankamen. Man kennt
den Umfang des Unglucks noch nicht genau, da uüber 100 Ar
beiter da waren.

Aus St.-Etienne wird berichtet, daß in der dor
tigen Gegend durch Entzuündung von Gas in einem Bergwerke
eine große Anzahl von Bergleuten getödtet worden ſei, von
denen man beim Abgange der Nachricht bereits 14 Leichen auf
gefunden hatte.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige,

Nach einem ſechswochentlichen Kranken
lager endete ſanft und ruhig, beim Beginn
des 26. Oct. unſer geliebter Gatte, Vater
und Großvater, der Paſtor Johann
Chriſtoph Cramer zu Teicha, ſein thaä
tiges und wirkſames Leben im bald vollen-
deten 81ſten Jahre.

Jndem wir dieſe traurige Nachricht
Freunden und Bekannten mittheilen bitten
wir um ſtille Theilnahme.

Die Hinterbliebenen, als:
die ſehr betrubte und gebeugte Wittwe,

Kinder Schwiegerkinder und Enkel.

Bekanntmachungen.
Durch Verfugung Wohllöbl. Magiſtrats

hier, iſt mir geſtattet, während meiner
Krankheit die mir ubertragenen Geſchafte
als Auctions-Commiſſarius durch den Kauf-
mann Hrn. Julius Heinr. Brandt,
jedoch unter meiner vollſtändigen Vertretung,
verrichten laſſen zu können. Indem ich ein
hochzuverehrendes Publikum hiervon benach
richtige, erſuche ich hochdaſſelbe ſich ferner
wie fruher meiner wohlwollend zu gedenken
und mich mit Auftragen zu beehren, die
insgeſammt mit der fruhern Punktlichkeit
werden ausgefuhrt werden. Schließlich be
merke ich noch ganz ergebenſt, daß mein
Geſchäftslocal zu jeder Tageszeit zur Auf-
nahme von Auctionsgegenſtanden bereit ſte
het, und bitte nur, bei Zuſendung ein ſpe-
cielles Verzeichniß gefalligſt beizufugen, da
mit jeder Jrrthum vermieden werden kann.

Halle, den 22. October 1842.
Der Auctions-Commiſſarius

W. Rößler.
m

Auction in Trebitz bei Cönnern.
Am 2. November d. J. event. am fol-

genden Tage, von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im ſonſt Mittelmann'ſchen Frei-
gute zu Trebitz bei Cönnern

4 Pferde, 1 Fuüllen, 16 Stuck Rind-
vieh, 7 Stuck Schweine, 150 Stuück
Schaafe, 40 Stuck gemaſtete Hammel,
Federvieh, Wagen, Pfluge, Eggen, Wal-
zen, Geſchirre und ſonſtige Acker, Haus
Küchen und Wirthſchafts Gerathe, Fut-
terkrauter, Weizen, Roggen, Gerſte, Ha-
fer 2c. in Kornern und dergleichen noch
unausgedroſchenes Getreide, Kartoffeln,
Kohl und Turnips, Stroh, Duünger, Ru-
ſter- und Pappelbaume u. ſ. w., öffent-
lich meiſtbietend freiwillig, gegen gleich
baare Bezahlung in Courant verſteigert
werden.

Trebitz bei Coönnern, im October 1842,

3

Ergebenste Anzeige.
Verkauf von Schnittwaaren.

Vom 1. November d. J. an werden von Unterzeichnetem eine
Partie Schnittwaaren, beſtehend in breiten und ſchmalen, glatten und
bedruckten Merinos und Thibets, glatten und gemuſterten Orleans,
Mantelzeugen in Wolle und Halbwolle, Mousselin de laine, Kat-

tunen, bunten Jaconnets und ZitzKleidern, ſowie mehreren anderen
Waaren, zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Zugleich werden die in
der letzten Meſſe gekauften Waaren, welche in einem großen Lager Sei-
denwaaren, glatt und gemuſtert zu Kleidern und Manteln, Umſchlage
tuchern aller Art, kleinen ſeidenen und wollenen Tuüchern, gemuſterten
Organdine zu Ballkleidern, Mantelzeugen u. ſ. w. beſtehen, zu billigen
Preiſen mit zum Verkauf geſtellt.

Bei vorſtehendem Verkaufe bemerke ich, daß ſammtliche Waaren
von guter Qualitat, die in der letzten Meſſe gekauften in dem Neueſten,
was erſchienen iſt, beſtehen, und jedes Jahr ein Verkauf der vorrathi
gen Waaren ſtattfindet.

Halle, den 28. October 1842. SeDer Kaufmann Heinrich Bernheim
am Markt.

Eine Auswahl der jetzt ſo modernen

Pariser bronzirten RKämme. zu

Ball und Gesellschafts-
Coiffuren

vorzuglich paſſend, empfiehlt

Herrm. Sohöttler
im Haarſchneide-Salon.

Aalhaut Haarbänder,
das Abbinden der Haare gaänzlich zu vev

hindern, empfiehlt à Stuck 21/ Sgr.
Herrm. Schöttler.

wo

Es ſind Nuß-, Apfel-, Birn und
Kirſchſtämme zum Verpflanzen täglich in
Quantitäten zu haben in Beyernaum-
burg bei Gottlob Engelmann.

Ein großer ſchwarzer Hund, langhaarig,
mit weißer Bruſt, dito Halsringe und wei-
ßer Spitze am Schwanze, der auf den Na-
men Morton hört, und ein ledernes weißes
Halsband mit einem Ringe umhat, iſt ent-
laufen. Wer denſelben auf dem Rittergute
Niemberg bei Halle abliefert, erhalt
zwei Thaler.

Nicht allein mehrjahrige Beobachtungen
und Verſuche, ſondern auch beſonders gluck-

liche Umſtande, haben mir ein ſicheres
Kennoerf „ren gegen Rheumatismus ge-
lehrt. Allen denen, die an Rheumatismus
(ſelbſt in ſchlimmſten Fallen) leiden, und ſich
meiner Behandlung anvertrauen, verſpreche
ich vollkommene Heilung.

Pabſt, Wundarzt.
Halle, Steinweg No. 1706.

MannheimerlIaarnadeln
(allgemein beruhmt durch ihre Guüte) em
pfiehlt in allen Längen und Starken billigſt

Herrm. Schöttler.
30 t besten Rüben Syrup für

Einen Thaler bei Anton Aeiz.
Schattirte Häkelſeide, Perlen,

Cannevas, Stickmuſter, Zephyr-,
ſchattirte und glatte Tapiſſerie-
wolle in ſchönſter Auswahl empfiehlt mög

Jch empfing ſo eben

feinſten Spelz- Gries,
feinſtes Spelz -Mehl, dem Weizenmehl

in vieler Hinſicht vorzuziehen; Ang. inFrankfurter Hirſen in goldgelber lichſt billig Khanoſte er,
Waare ohne fremdartige Beimiſchung von
andern Saamenkoörnern.

Den geehrten Hausfrauen empfehle ich
dieſe Fabrikate als etwas ganz Vorzugliches.

W. Fürſtenberg.

Ergebenſte Einladung.
Morgen und ubermorgen Nachkirmet

auf dem Beuchlitzer Weinberge.

Ferdinand Bernhardt.
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Jm Berlage von Fr. Sam.
Lieferung erſchienen, von:

Chronik
des

Preufſtiſchen Volkes
eit der

Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm IV.

Eine ausfuührliche Darſtellung
alles Deſſen,

was ſeit dem 7. Juni 1840 in und für Preußen geſchehen iſt.

Für alle Stände
bearbeitet

von
Wilhelm Veiche.

Indem die unterzeichnete Verlagshandlung das obengenannte Werk hiermit ankün-
digt, glaubt ſie nicht erſt zu einer zahlreichen Theilnahme auffordern zu durfen, da daſ-
ſelbe in alle Adern des Volkslebens machtig eingreift und von der größten Wichtigkeit ſein
muß fur J den, dem das Heil ſeines Vaterlandes am Herzen liegt.

Was die alten Chronikin fur ihre Zeit und fur die entfernte Zukunſt, unſere Ge
genwart, waren und noch ſind, das ſoll die hier angekündigte Chronik fur uns und
unſere Nachkommen ſein: eine von Zeitgenoſſen und Augenzeugen gegebene Dar
ſtellung alles Denkwurdigen, das unſere Geſchichte ſeit der Thronbeſt igung Friedrich Wil-
helm des Vierten darbietet; in der That, ein weites und reichhaltiges Feld, wenn wir
erwägen, was Preußen geworden, was es iſt, und was es unter der Regierung eines
Königs werden muß, der, ſeines Volkes Stolz, wiederum ſein Volk als ſeinen Stolz
betrachtet.Ter nicht nur eine fortlauſende Darſtellung unſeres politiſchen und ſtaatlichen Lebens

ſoll das anzekuündigte Werk geben, ſondern auch Bericht abſtatten über intereſſante Bege
benheiten und Ereigniſſe aller Art, inſofern ſie in das innere und äußere Leben unſeres
Volkes eingreifen, uüber die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und der Kunſt, uber wichtige Er-
findungen und deren Einfluß auf das Vaterland, über Gewerbe und Handel über ge
meinnuützige Beſtrebungen und edle Thaten unſerer Landsleute; kurz: es ſoll Alles be-
richten, was die Tagesgeſchichte des Vaterlandes Denk und Merk-
würdiges bringt, um ſo im eigentlichen Sinne des Wortes eine Chronik des
Volkes zu ſein, die im Pallaſt wie in der Hütte nicht fehlen darf, fur das Alter wie
fur die Jugend, für den Gelehrten, wie für den ſchlichten Bürger und Landmann erzaählt,
und immer vom Vater auf den Sohn uübergeht damit dieſer wiederum ſeinen Enkeln er
zählen könne von des Vaterlandes Ruhm und Ehre!

Das Werk erſcheint in groß Octav; es zerfällt in Jahresabtheilungen, deren jede el,
nen Band bildet; vorläufig wird hierdurch nur auf die erſten drei Jahre 1840, 41 und
42 zur Subſcription eingeladen. Jeder Jahrgang oder Band erſcheint, um die Anſchaf-
fung zu erleichtern, wiederum in Lieferungen von fuünf bis ſechs Bogen, deren alle zwei
Monate eine fur den Preis von 71 Silbergroſchen ausgegeben wird. Der Ver-
leger hat dieſe Art der Heraus zabe gewaählt, um jedem Familienvater den Kauf möglich
zu machen. Auch dem Unbemittelten wird es nicht ſchwer fallen monatlich 38 Sil-
bergroſchen zur Anſchaffung dieſer Chronik wegzulegen, um dafür ein Werk,
fur Kinder und Kindeskinder lieb und nutzlich, zu erlangen, und verpflichtet der
Verleger ſich hiermit ausdrücklich, die drei Jahre 1840, AI und
A2, jedenfalls in 18 Lieferungen vollſtändig zu geben, und, für
dieſe Jahre etwa nöthig werdende Meehrlieferungen ganz un-
entgeldlich zu liefern.

Alle Buchhandlunzen nehmen Beſtellungen an.

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

Gerhard in Danzig iſt ſo eben die erſte Anſtalt für galvaniſche Vergol-
dung, Verſilberung u. ſ. w.

Dle Unterzeichneten haben, nach erlang
ter hoher Conceſſion, auf hieſigem Platze
eine Anſtalt zum fabrikmäßigen Betriebe
der Vergoldung, Verſilberung und Verkupfe
rung auf galvaniſchem Wege errichtet und
empfehlen dieſelbe zu allen dahin einſchla
genden Arbeiten, welche, bei den entſchiede
nen Vortheilen dieſer Merhode, weit voll
kommener und billiger ausgefuührt werden
können, als bisher, und zwar ſowohl an
neuen, als an bisher im Gebrauche

geweſenen Gegenſtänden. Die Annahme
derſelben findet ſowohl ſtatt im Lokale der
Anſtalt (No. 4/1346. am untern Park in
Hrn. Ehmig'“s Hauſe 2te Etage), als auch
im Gewölbe des Hrn. Pietro del Vecchio

ſam Markt, woſelbſt, wie auch auf unſerm
Comptoir Proben zur Anſicht niedergelegt

ſind.
Leipzig, den 24. Sept. 1842.

Carl Guſtav Harkort.
Auch in meiner Schreibſtube (große

Ulrichsſtraße No. 73.) ſind Proben von gal-
vaniſcher Vergoldung und Verſilberung 2c.
aus obiger Anſtalt niedergelegt, und es wer
den daſelbſt Gegenſtände zur derartigen
Bearbeitung angenommen die in ſpäteſtens
vierzehn Tagen vergoldet oder verſilbert e.
wieder in Empfang genommen werden kön-
nen.

Halle, den 20. October 1842.
M. Wucherer.

n

r
Neueſte Erfindung.

Ananas-Pomade,
unübertreffliches feinſtes Haar Parfüm, zur
Verſchönerung der Haare und das Wachs
thum derſelben machtig befördernd, der Topf
zu 2/ Rthlr.

Jn Halle alleinig zu haben, bei

Franz Vacean-
Bekanntmachung.

Jn meinem Steinbruche ſind große und
kleine Bruch, Eck- und Wolbeſteine, Plaät»
ten aller Art von 2 bis 8 Fuß hoch Trep
penſtufen von 3 bis 8 Zoll Staärke, ſowie
auch Wand und Deckplatten auf Stein
mauern vorrathig.

Löbejün, den 18. October 1842.
Gottlieb Paaſch.

Neißzeuge
in neuer Façon und durch ſehr accurat gear
beitete Jnſtrumente ausgezeichnet, empfiehle

Franz Vaccani.
Beilag
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Sonnabend den 29 October 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. October. Se. Durchlaucht der Land-

graf und Jhre königl. Hoheit die Frau Landgrafin Wilhelm
zu Heſſen und deren Tochter, die Prinzeſſin Auguſte, ſind
nach Stralſund abgereiſt.

Berlin, d. 26. October. Die vielen Geruchte uber eine
erweiterte Thätigkeit der ſtandiſchen Ausſchüſſe ermangeln bis
jetzt aller Konſiſtenz; was man aus guter Quelle hort, deutet
vielmehr darauf hin, daß der Verſammlung keine weiteren Be
rathungen, als ber die bekannten drei Gegenſtände uberwie-
ſen werden, allen Antragen ihrerſeits aber durch Entziehung
des Petitionsrechtes vorgebeugt iſt. Man glaubt daher daß
die Sitzungen höchſtens 14 Tage dauern. Uebrigens will man
wiſſen, daß die Berathungen provinziell ſtattfinden werden,
indem die Abgeordneten jeder Provinz ihr Votum fur ſich er
wagen und abgeben, Plenarſitzungen aber nur erfolgen, um
die abweichenden Meinungen auszugleichen.

Von hochachtbarer Hand iſt uns ſo eben ein Auszug aus
dem geſtern über London eingegangenen erſten Schreiben des
zur Campagne gegen die Afghanen auf drei Jahre beurlaubten
Hauptmanns im Regiment Kaiſer Alexander, Leopold von
Orlich, aus Bombay vom 26. Auguſt datirt, mitgetheilt wor-
den. Nach einer beſchwerlichen Seereiſe von 36 Tagen war
derſelbe geſund daſelbſt angelangt, und auf Empfehlung des
Oberſten ſehr freundlich im Hauſe des Generals Barr aufge
nommen worden. Er gedachte bis zum 1. September in Bom-
bay zu verbleiben und ſodann mit dem Dampfſchiff nach Pui
rachy abzugehen von dort ohne Aufenthalt nach Talta und
weiter den. Jndus hinauf nach Sukkar, von da aber zu Lande
nach Firuzpore zu reiſen. Hier wird es ſich erſt entſcheiden,
ob er dem die Reſervearmee kommandirenden General zugetheilt
oder zum General Pollock geſendet werden wird.

Niederlande.
Amſterdam, d. 22. Oct. Der Vertrag mit Belgien

ſoll, unbeſchadet der Ratifikation, fur beide Regierungen wech
ſelſeitige Verbindlichkeit haben. Man vernimmt, der Finanz-
miniſter ſei nach Berlin gereiſt, um mit König Wilhelm
Friedrich einige damit in Verbindung ſtehende Verhältniſſe
zu ordnen. Nach ſeiner baldigen Ruckkehr ſoll die foörmliche
Unterzeichnung der Traktate ſtattfinden.

Frankreich.
Paris, d. 23. Oct. Handelsverträge ſind an der Tages

ordnung nur Schade, daß ſie ſo ernſten Schwierigkeiten be
gegnen. Die Negociationen mit Belgien gehen ſehr langſam
voran, ja man will behaupten, ſie wurden gar nicht zum Ziele
kommen im Kabinet ſelbſt hat ſich eine Partei gebildet, die
anräth, man ſolle einen Mittelweg einſchlagen; kurz, es iſt
wahrſcheinlich, daß der franco belgiſche Zollverein vorerſt noch
ein Projekt bleibt und nur einzelne Aenderungen im Tarif zu
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Stande kommen. Eben ſo ſehr im Weiten iſt auch der Han
delsvertrag mit England; Cunin-Gridaine ſoll die Vor
ſchlaäge, welche Bulwer von London mitgebracht hat, für
ganz unzulaſſig erklärt haben.

General Jaqueminot iſt geſtern durch den Marſchall
Gerard als Kommandant der Nationalgarde inſtallirt worden.
Die Stabsoffiziere aller Legionen haben ihn heute in Corpore
einen Beſuch gemacht.

Am 20. Oct. iſt auf der Rhede von Bordeaux das ameri
kaniſche Schiff Havre (von 430 Tonnengehalt) ein Raub der
Flammen geworden. Das Feuer brach an Bord des Schiffs
Nachts um 2 Uhr aus, und um 3 Uhr Nachmittags war es nur
noch eine rauchende Trummer.

Großbritannien und Jrkland.
London, d. 21. October. Der Morning Herald meldet:

Auf ſehr hohe Autorität geſtutzt, konnen wir die wichtige und
hochſt erfreuliche Nachricht mittheilen daß unfere huldreichſte
Souverainin ſich in jenen zarten Umſtänden befindet, deren
Anzeige von jedem loyalen Unterthan in den Reichen Jhrer
Majeſtät nicht anders als mit dem herzlichſten Jntereſſe aufge
nommen werden kann. Sir James Clark, einer der Leib
arzte der Königin, hat Jhre Majeſtät in der letzten Zeit häufig
beſucht. Jhre Majeſtät hat ſeit einiger Zeit ihre Spatzierritte
eingeſtellt.

Die Praliminarien der Heirath der Prinzeſſin Auguſte
von Cambridge, alteſten Tochter des Herzogs von Cambridge,
Onkels der Konigin, mit dem Erbgroßherzog von Mecklenburg
Strelitz ſind abgeſchloſſen, und die Ceremonie wird bald wahr
ſcheinlich auf dem Kontinent (in Strelitz) Statt finden. Der
Herzog vom Cambridge iſt vorgeſtern in Windſor geweſen, um
der Konigin hiervon Anzeige zu machen welche ſich jetzt dort
befindet. Der Bräutigam iſt 23, die Braut 21 Jahr alt. Die
verſtorbene Königin von Hannover war die Tante des Prinzen,
die Herzogin von Cambridge iſt eine Schweſter der Großherzo
gin von Mecklenburg.

Man theilt jetzt im Vertrauen mit, daß die ſeit einiger
Zeit ſchwebenden Unterhandlungen zwiſchen dem engliſchen Ge
neralpoſtmeiſter und dem öſterreichiſchen Generalpoſtdirector
uüber die Beförderung der oſtindiſchen Poſt von Suez und Ale-
xandrien nach Trieſt, Wien Hamburg und Oſtende abgeſchlof
ſen worden ſind. Dieſe neue Uebereinkunft in Betreff des Em
pfangs dieſer Poſt wird den beſtehenden Vertrag wegen ihrer
Abſendung über Marſeille nach Malta und Aegypten in keiner
Weiſe beruhren.



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 27. October 1842.

Pr. Cour. a W Pr. Cour.w en. JFonds. rief San Actien rief Sar.
St. -Schuldſch. ſ371103777, 103 [Bri. Potsd. Eiſenb. ſs [123* [122*
Pr. Engl. Obl.30.4 102/, 102 do do. Prior. Obl.ſ a (1102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ 121 120Seehandlung. 589 do. do. Prior. Obl. 4 102
Kurm. Schuldv. 33102 101 Berl. Anh. Eiſenb.ſ 103 2
Brl. St.-Obl. 33102 ſo. do. Prior. Obl.4 103 4, Neuwied
e 7f d F c o d S e feldWeſtp. Pfandbr. 33103 ſo. do. Prior. Obl. 9Großh. Poſ. do. 4 1052 Rhein. Eiſenb. 5 77 en Ehrenberg a. Hamburg.
Oſtpr. Pfandbr. 33 1102/, do. do. Prior. Obl.4 98
Pomm. do. 3311035/, 103 Berl. -Frankf. Eiſ. s 101
Kur u. Neum. do. 33 104 103* Friedrichsd'or 13 13

Schlefiſche do. 331025 ver furt.zen à 5 Thl. 10 9 Halver.Disconto 3 4 zenbach a. Paris. Hr. Kaufm. Zander a. Berlin.
Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou-von pt. Goldnen RingGetreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 27. Oct.

den a. Plötz. Hr. Major v. Reden a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Hettenſtedt u. Ritterhaus a. Elber

Hr. Oekon. Michaelis a. Jüdendorf.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Oct. 40 Zoll unter 0.

31

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 38. October-

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. OMed. Rath u. K. Leibarzt Dr. Schön
lein u. Hr. Geh. Reg. Rath Eilers a. Berlin. Hr. Akadem. v. Hey

Hr. Pred. Cröger

Die Hrrn. Kaufl. Sauner u. Winter a. Magdeburg. Hr.
Hr. Kaufm. Bachmann a. Benns

Stadt Zürch: Se. Erl. der reg. Graf zu Stolberg a. Stolberg. Hr.
Gutsbeſ. Canoy a. Kloſtermannsfeld. Hr. Lieut. v. Bünau a. Quer

Hr. Kaufm. Winkens a. Aachen.
Hr. Kaufm. Aderhold a. Nordhauſen.

Hr. Kaufm. Steinbach a.
Hr. Kaufm. Schau

Hr. Oekon.
Schlütter a. Dornitz. Hr. Kaufm. Auguſti u. Hr. Hofrath eindemang
a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Stud. med. Tutſcher a. Liſſabon. Hr. Kaufm.
Fränkler a. Deſſau. Hr. Kaufm. Karſten a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ.
Schneider a. Radefeld. Hr. Partik. Ziegler a. Mansfeld. Mad.

Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 2thl. ſgr. pf.Kiroere Z. 2 1 3 ſo vf Hoppe a. Eilenburg
Gerſtel 1 10 1 12 6 Schwarzen Bär: Hr. Lieut. v. Helden a. Saarlouis. Hr. ForſtHafee 2 6 1 6 3 beamter Meinecke a. Donndorf. Hr. Oec. Verw. Freesdorf a. GerMagdeburg, den 27. Oct. (Nach Wiſpeln.) Dove 5 Hr. Kaufm. Naumann u. Hr. Eigenthümer Feig a-

Weizen 44 47 thl. Gerſte 36 ttl.Roggen 43 45 Hafer 264 273 Stadt Hamburg: Hr. Reg.- Rath Machan a. Magdeburg. Hr.Refer. Helm u. Hr. Dr. med. Heckermann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Nathan a. Wittenberg. Hr. Kaufm. Müller a. Dresden. Hr. Kaufm.

Waſſerſtand zu Halle Roſenberg a. Nordhauſen.
am 28. October Zur Eiſenbahn Hr. Gutsbeſ. v. Rudolphi a. Poſen. Hr. Kaufm.

Oberhaupt 4 Fuß 4 Zoll. Müller a. Montjoie. Hr. Lieut. v. Witzleben a. Berlin. Hr. Kaufm.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll. Krappes a. Leipzig.

Bekanntmachungen F. Rennecke, Schirmfabrikant, großer Schlamm Nr. 955,
ekann gen. empfiehlt eine Auswahl ſelbſtgefertigter Schirme von bekannter Gute,

Taubſtummen- Anſtalt. ſowie eine Auswahl Zeuge zum Ueberziehen der Schirme. Jede Reparatur wird
Am 15. October, dem Geburtstage Sr.

Majeſtät unſers geliebten Königs, wurden
bei einem Feſtmahle im Funk'ſchen Gar-
ten von der Geſellſchaft 1 Thlr. 15 Sgr.
fur die hieſige Taubſtummen Anſtalt be
ſtimme. Den menſchenfreundlichen Gebern
den aufrichtigſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

(Freiimfelde.) Sonntag den 30.
d. M. Geſellſchaftstag, Tanzvergnugen und

von demſelben ſchnell und wie bekannt am billigſten beforgt, und werden ſtets
alte Schirme angenommen.

annkuchen beiſeiſche Dſanntachen v

Ergebenſte Anzeige. Das von mir
in meinem Hauſe gefuührte Kurzwaarenge-
ſchaft ſetze ich gegenuber mit dem unter der
Firma C. Rothe beſtehenden Schnittwaa-
rengeſchäft in dem Hauſe der Madame
Rothe fort. Die beiden Geſchaften zu
Theil gewordene Begunſtigung bitte ich fort
beſtehen zu laſſen, wogegen ich reelle Be
dienung verſpreche.

Eisleben, den 15. Oct. 1842.
G. Gottſchalk.

Vorzüglich ſchöne große Hoſſteiner Auſtern

empfiehlt Guſtav Vornſchein,
zur Rheiniſchen Traube.

Sonnabend Abend Ganſebraten.
tag friſche Pfannkuchen bei

Kuhne auf der Mailſe.

Sonn

Ein Waarenſchrank mit Glasthüren ſteht
zu verkaufen bei C. Rudloff, gr. Klaus-
ſtraße No. 893.,

e M
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